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Deutscher Tagesbericht vom 2. Mai.
W.B. Großes Hauptquartier, 3. Mai.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Dixmuden  drangen

deutsche Abteilungen im Anschluß an
einen Feneriiberfall in die belgische
Linie ein,  und nahmen einige Dutzend
Tente gefangen.

In Gegend des Fonr de Paris
(Argonneu) stießen unsere Patrouillen
bis über den zweiten französischen
Graben vor; sie brachten einige Ge¬
fangene  znriick.

Beiderseits der Maas  ist die Lage
unverändert.

Leutnant Frecher von Althaus
schoß über dem Caillette - Walde
sein sechstes  feindliches Flugzeug ab.

Außerdem ist ein französisches Flug¬
zeug im Lustkampf südlich des Werkes
Thiaumont  zum Absturz gebracht,
zwei weitere sind durch unsere Abwehr¬
geschütze südlich des Talon -Rücken
beim Gehöft Thiaumont,  ein fünftes
durch Maschinengewehrfener bei Har-
daumont  hermttergeholt.

Oestücher nnd
Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

.Oberste Heeresleitung.
*

Mt Metiemufe in 61ütol.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien , 3. Mai. Amtlich wird vcrlaut-
bart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Oestlich von Rstranczc  schoß ein östcrreichisch-

uiistarischcr Kampfflicaer ein feindliches
TIustzeua  ab. Sonst nichts von Bedeutnnst.

Italienischer Kricstssch an platz.
Die Kämpfe im A da mello -Gebiet  dauern

fort. Bei Riva  und im Raum des C o l d i La n a
kam es zu bestisten Ar t i l l er i ckä m p f en. Ein
italienischer Aiistrisf auf die R o t w a n d-S p i tze
wurde abstewiesen.

Südöstlicher  K r i c sts scha u p l a tz.
Ruhe.

v. Hofer,  Fcldmarschallcutnant.
« * •

Der türkische Tagesbericht.
WB. Konstantinopcl, 3. Mai . Aus dem

Großen Hauptanartter wird gemeldet:
Einige feindliche Schiffe erschienen in den Ge¬

wässern von Smvvna  und Nekri nnd beschossen
einige Punkte an der Küste erfolglos. Von den
ruderen Fronten gingen Nachrichten voir Bedeu¬
tung nicht «in.

Die deutsch-amerikanische Krise.
Die russische Presse glaubt seltsamer Weise

neuerdings übereinstimmend an einen deutsch-
amerikanischen Ausgleich.  Ans amerikanischen
Aversen lassen sich die Zeitungen dahin nnterrich-

e'm Krieg zwischen Deutschland und den Ver¬
ewigten Staaten liege säst außerhalb des Bereichs

Möglichkeit. Aber nudj der Abbr  lt ch der
Diplomatischen Beziehunsten sei ganz unwahrschein-
nch- Im Gegenteil werde die endgültige Klärring

Beziehungen zwischen den beiden Ländern dem
^ier verband viele Nachteile  bringen.

Präsident Wilson
MÄt noch fortdauernd mit dem Säbel . Er ew
^rte in einer Rode, im Kriegsfälle  würden

alle Bürger von ausläudischer Geburt völlig loyal
sein. Wer anders dächte, werde ausgestoßen
werden. Das nationale Leben  würde durch
einen Krieg! erneuert werden, vorausgesetzt, daß
Amerika für Gerechtigkeit und Menschlichkeit ein¬
trete.

Die deutsche Antwort im wesentlichen
fertig.

Berlin , 3. Mai . (zb.) Der amerikanischeBot¬
schafter G e r a r d stattete heute vormittag , dem
Staatssekretär v. Iagow  einen Besuch im Ans-
Wärtigen Amte ab. Die Antwortnote der deutschen
Regierung an Amerika ist, wie der „Berl . Lokal¬
anzeiger" hört , in ihren wesentlichsten Stücken
scrtiststestcllt und soll, falls eine Aenderrmg in den
bisherigen Airordnungen nicht eintritt , bereits
morgen nachmittag  dem amerikanischen
Botschafter, übergeben  werden.

Amerika gegen den Handelskrieg.
Die „Times " melden aus Washington vonr

29. April : Die amerikanische Presse zeigt wenig
Neigung für den Gedanken eines Handelskrieges
nach Abschluß des Friedens . Blätter wie die
„Newyork Times " imd das „Journal of Com¬
merce" betonen, daß eine solche Drohung den Krieg
verlängere und England die Zuneigung der Neu-
tralen entfermde. Irr manchen Kreisen wird an-
gedeutet, daß eine solche Politik eine Handeln
entente zwischen Amerika und Deutschland anregen
werde. Amerika sei am besten in der Lage, die
Tätigkeit der Alliierten im romanischen Amerika
und im fernen Osten « , durchkreuzen. In Amerika
hofft man sehr, teils aus nrateriellen , teils aus
idealistischen Gründen , daß Amerika nach dem
Kriege freie Hand habe, mit seinem Kapital und
seiner Tatkraft an dem Wiederaufbau , der Ver¬
söhnung und Entwicklung zu arbeiten , und wenn
die Alliierten eine willkürliche Schranke dagegen
aufrichten, so enttäuschte das die Amerikaner sehr.

Englischer Rückzug im Irak.
Amsterdam, 3. Mai . (zb.) Wie ans London

berichtet wird , hat General Corringe  den Be¬
fehl erhalten , seine Stellung am Tigris nur zu
verteidigen, wenn er in der Lage ist jeden seind-
licheir Angriff zurückzuweisen. Wenn er das nicht
ist, so soll er sich mit dem Heere des Generals
Nixon ans stärkere Befestigungen  zu¬
rückziehen. da größere Truppcnmassen zurzeit nach
jenem Gebiet nicht entsandt werden können.

Wenn General Corrinae . dem es ebensowenig
wie seinem Vorgänger Aylmer gelang, Townshend
in Kut-el-Amara zu entsetzen, diesen Entwedcr-
OdewBefehl erhält , wird er sich Wohl für das Oder
entscheiden müssen. Der große Rückzug in Meso¬
potamien beginnt nach furchtbaren, nach Tausen¬
den zählenden, nutzlos gebrachten Opfern , wie der
Rückzug von Gallivoli kam. Dieser englische Be¬
fehl wird allezeit das geschichtliche Beweisstück für
das Scheitern des Feldzuges im Zweiströmeland
sein.

Ein Niesenbrand von Moskau.
Stockholm, 3. Mai . (zb.) Aus Moskau wird

berichtet: Die in der Nähe von Moskau gelegenen
Sammellager für Erdöl und Benzin
des russischen Staates würden durch aufrührerische
Arbeiter in die Lust gesprengt. Sämtliche Behäl¬
ter und Brunnen explodierten. In weiter Um¬
gegend waren über 5000 Tonnen Naphtha vernich¬
tet. Die furchtbare Erplosion wurde bis in die am
weitesten entfernte Umgebung Moskaus gehört.
Obgleich die gesamte Feuerwehr der Stadt herbei-
gerufen wurde , griff das Teuer doch auf die ver¬
bliebenen Gebäude und den benachbarten Stadt¬
teil über. Zahlreiche Häuser stehen in Brand . Am
Abend war es der Feuerwehr noch nicht gelungen,
des Toners Herr zu werden.

Rennenkamps gegen Lindenburg.
Stockholm, 3. Mai . (zb.) General v. Sen«

nenkampf , der nach den ihm voü Hin den -
bürg  in der masurischen Seenplatte beigebrach¬
ten wiederholten Niederlagen in größte Ungnade
geraten war , soll nunmehr Gelegenheit erhalten,
sich wieder in Ehren zu bringen . Ans Befehl des'
Zaren ist er in Petersbiurg angelangt und sollte
gestern vonr Zaren empfangen worden. Ihm ist
der- Befehl an der Nordfront  zugedacht.

Rußland zahlt keine Zinsen!
Stockholm, 3. Mai . „Rjetsch" berichtet über

die letzte Sitzung der Duma , die der Budgetbera-
tung gewidmet War. Der Abgeordnete T s chi n -
garew (Kadett ) legte in längeren Darlegungen
Protest dagegen ein, daß im Etat der Betrag post

190 Millionen Rubel zur Deckung der Zinsen be¬
stimmter Anleihen nicht ausgeführt worden seien.
Rußland sei bisher stolz darauf gewesen, daß es
seine Schuldverbindlichkeiten ohne Verzögerungen
e'mlösen konnte. Es sei nunmehr beschämend
für das große russische Reich, wenn es den Zins¬
betrag von 190 Millionen Rubel  an einen
verbündeten Staat  nicht zahlen wolle. Im
übrigen führe eine derartige Tinanzwirtsckaft zum
Selbstbetrug schlnnnister Art . Der Tührer der
Rechten Markow  widersprach den Ausführun¬
gen Tschingarews. Es sei nicht mehr als recht u.
billig . Wenn Rußland , das bisher die größten
Blutopfer in diesem Krieg für die gemeinsame
Sache der Alliierten gebracht habe, von den Ver¬
bündeten dieses finanzielle Opfer , das eigentlich
ke i n s ist, verlange . Die Alliierten wären unbe¬
dingt verpflichtet, die russischen Tinanzschwierig-
keiten zu beheben, denn nur durch die großen Auf¬
wendungen, die Rußland in diesem Kriege ge¬
macht Hobe, sei es in diese Tinanznöte gekommen.
Die russische Staatsschuld  erreichte am
1. Januar 1916 die Höhe von 18  8770c? 336 Ru¬
bel. Tür Zinsen allein werden rm laufenden Jahr
652 778 600 Rubel beansprucht.

Die Meldung läßt also keine Zweifel mehr da¬
rüber , daß Rußland die Zahlung der Zinsen für
die während des Kriegs bei seinen Verbündeten,
in der Hauptsache England,  eingegangenen
Verpflichtungen eingestellt hat.

Eine weitere Ruffensendung.
WB. Marseille , 3. Mar . Eine neue Abteilung

russischer Truppen ist gestern hier angekoinmen.

Gefangenen-Austausch in Kut-el-Amara.
WB. London, 3. Mai . Amtliche Meldung:

Der türkische Befehlshaber in Mesopotamien hat
darein eingewllliat . Townshends Kranke und
Verwundete aeaen eine gleiche Anzahl mohanrme-
danffch-türkischer Gefangener auszutauschen. Ein
Hospitalschiff und andere Schiffe sind zur Ab¬
holung der Briten abgeaanaen.

Die Feindseligkeiten an der griechischen
Grenze wieder ausgenommen.

Amsterdam, 3. Mai . Der „Tiines " wird aus
Saloniki gemeldet: Der Schneesall hat aufgehört.
Div Teindseligkeiten  au der Tront sind
wieder ausgenommen  worden . Eine heftige
Kanonade fand gestern auf dem rechten Tlüg-el
statt, wo die englischen und feindlichen Vorposten
miteinander in Berührung kamen.

Englische Letze in Griechenland.
WB. Sofia , 8. Mai . „Kambana " erfährt , der

englische Balkanausschutz in Drama und
Serres  entfalte unter der Bevölkerung eine
lebhafte Tätigkeit gegen die
griechische Regierung.  Er -verbreitet
einen Aufruf , in dem die Bevölkerung aufgefor¬
dert wird, nicht mehr der griechischen Regierung zu
vertrauen und sich England anzuschließen. Der
Aufruf macht viele Versprechungen wie die Ge-
Währung von Erntevorschüssen an die Bauern¬
schaft und beschuldigt die Regierung des Abkom¬
mens mit Bulgarien , Serres abzutreten . Schließ¬
lich wird empfohlen, die gegenwärtigen Abgeord- .
rieten nicht anzuerkennen. Dadurch würde eine
Regierungskrisis hervorgerufen und die Rück¬
kehr  des V e n i se l o s herbeigeführt . Im Dorfe
M u t a f i wurde einer der Hetzer, ein Englän¬
der  aus Malta , von der griechischen Polizei f e st-
genommen.

Die Kriegsnöte in Frankreich.
Nach Schweizer Blättern macht sich der starke

Menschenverlust  im ganzen Gebiet von
Savoyen  sehr schmerzlich bemervar : vor allem
fehlen die Arine zum Landbau . Darüber schreibt
ein Mitarbeiter der Treiburger Liberte nach der
Rückkehr von einer Besichttgungsreisc nach Sa¬
voyen u. a.: Nun ivird die Lage von Tag zu Tan
schlimmer.  Die Zahl der unbebauten büuer-
lichen Heimwesen nimmt mehr unv mehr zu. Der
Mann ist gefallen. Die Trau hat oder wer
kleine Kinder zu hüten . Emen t-.chtrgen Knech
für die Wirtschaft ffndet sie nicht. Da entichließt
sie sich, wieder ins Vaterhaus zuruckzukehren. und
das ehedem blühende Gehöft steht verlassen.. Sa¬
voyen hat reichlich seine Blutsteuer bezahlt, und
steht mit den anderen Gegenden, aus denen das
14. Korps und die Alpensäger rekrutiert werden,
unter den schwerstgeprüften Gegenden Trankreichs.
Es wurden mir emsige Zahlen von trauriger Be-,
redsamkert «mannt : La Roche , ein Städtchen au
der Arve mit 3000 Einwohnern , zählt 42 Tote:

Thorens,  das nur 1900 Einwohner hat , be¬
klagt 56 Gefallene: in kleineren Gemeinden ist
das Verhältnis noch erschreckender. So hat das
Dörfchen Arenthon  an der Arve mit seinen
700 Einwohnern eben den Tod des 34. seiner
Söhne vernommen. Aehnlich steht es fast überall.
Und in diesen Ziffern sind die iroch nicht mitge¬
rechnet. die in der mörderischen Schlacht bei
Verdun  gefallen sein mögen.

Tiefe Niedergeschlagenheit in Frankreich.
Genf , 3. Mai . (Ctr . Bln .) Auf das unaus¬

bleibliche Schicksal der Armee Townshend  hat
die Pariser Presse das Publikum zwar vorbereitet,
doch mit der Erwartung , ein allerletzter Ausfall
werde es vielleicht einem Teil der Division ermög¬
lichen, sich zum EnffatzungKheere durchzuschlagen.
Was die Pariser Regierung ganz befänders
schmerzlich  berührt , ist. daß die den Vrerver-
band so empfindlich treffenden Verluste in Meso¬
potamien und am Naroczseo gerade während der
Tagung der interparlamentarischen Konferenz er¬
folgte. Noch während des Banketts wurde seitens
der französischen Minister die Hoffnung ausge¬
sprochen, den Heimreisenden eine erfreuliche Bot¬
schaft von einem der Kriegsschauplätze mitgeben
zu können:' statt dessen nun dieser Epilog ! Be¬
zeichnend ist, daß in einzelnen Pariser NegieruncO-
organen , namentlich im Petit Journal , das Ver¬
halten Asquiths bemängelt  wird . Die engl.
Tühnina des Vicrverbandes steht e r n st I i ch in
Trage.

Rumänien rüstet.
WB. Sofia , 3. Mai . Nach einer hier einaetrof.

fenen Privatmeldnna läßt die rumänische Militär-
verwaltuna alle noch verfügbaren Verpslegungs-
mittel für die Armee requirieren . Die bulgari'
scheu Regierungskreiien haben zwar keine Bestätig¬
ung dieser Meldung erhalten . glauben aber, daß
sie. selbst wenn sie »ualir wäre, nichts Beunruhigen¬
des enthält , zumal da die letzten Kundgebungen
rumänischer Staatsmänner und die Haltung der
rumänischen Regierung durchaus nicht danach an¬
getan sind, irgendwelche Befürchtungen zu hegen.
Es könnten daraus im Gegenteil sogar günstige
Schlüsse gezogen werden.

Der engl. Kreuzer Penelope
der nach dem glaubhaften Zeugnis neutraler
Seeleute ftingst im Seegefecht vor Lowestoft von
deutschen Kriegsschiffen übel zerzaust worden ist,
ist ein ganz neues und modernes Schiff, dessen
Bau erst während des Krieges vollendet wurde.
Das Schiff rangiert anscheinend in der Klasse der
hochmodernen Schnellkreuzer  von der
Arnthusa -Klasse. die bei geringer Größe eine
außerordentliche Geschwindigkeit entfalten können.

Der Jahrestag von Gorlitze.
WB . Wien, 3. Mar . Die Wiener Blätter ge-

denken heute des sich sährenden großen Durch¬
bruches am Dunasez. welcher als ' Ausgangspunkt
einer Reihe beispielloser Erfolge für die verbün¬
deten österreichisch-ungarischen imd deutschen
Armeen eine glorreiche Erinnerrmg diesem Krieges
sei. Unter Hinweis auf die große strategische so-
wie geschichtliche Bedeutung des überwältigenden
Sieges bei Gorlize-Tarnow , Welcher zur Be¬
freiung Galiziens und Polens führte , drücken die
Blätter ttefste Dankbarkeit für die heldenmütigen
Truppen aus.

Medizinischer Kongreß in Warschau.
Interessante Mittcilunacn des Teldsanitätschcss

Professor Dr . v. Schjcrninst.
Zu der außerordentlichen Tagung des mcdi-

zinischcn Kongresses in Warschau sind, einem &on
dcrbericht des ..B. T." mffolge aus ganz
Deutschland und Oe st e n e t * - U n fla rn
Zmc  Aerzte nach Warschau gestromt General-
ä-zte und Universitätsprofessoren. letztere zum
Teil in Teldunffonii. irwhnen den Verhandlungen
bei. Zunächst begrüße General der Infanterie
v. B ese l er die etwa 1500 Teilnehmer zählende
Versammlung . Der Generalstabsarzt dev Armee
und TeldsanitätHches Professor Dr. v. Schser-
n i n g begrüßte die hierauf aus ganz Deutschland
und den verbündeten Ländern zum Kongreß Ge¬
kommenen. Er teilte u. a. uit : Mehr als 24 000
Aerzte  stehen im D i e n st des Heere  s , davon
zwei Drittel im Teld . ein Drittel in der Heimat.
3000 Aerzte widmen sich der Tättgkeit des Roten
Kreuzes. Daneben dienen 400 Aerzte der Zahn¬
hellkunde und 1800 Apotheker sind tätig . Terner
sind 92000 Sgnitätsmannschaften imd
Militärkrankenwärter  tätig , außerdem



.unterstützen uns in der Heimat 72 000 Personen
in der freiwilligen Krankenpflege und 22 000 im
Etappengebiet , unter denen besonders rühmend
6800 Krankenschwestern hervorgehoben werden.
Tausende von Automobilen und Kran-
kenwagen  befördern die Verwundeten und
Kranken von der Truppe in die Kriegslazarette,
von wo sie 238 Lazarettzüge in die Heimat brin-
gen. Tausende von Einrichtungen mt  Sterisi-
siernng des Wassers, zur Desinfektion und xitm
Röntgen sind bei unseren Truppen im Gebrauch.
26000 Felddampfwäschereren  dienen in
der Etappe zur Reinigung der Wäsche der Feld¬
lazarette . Hunderte von Einrichtungen zur Be-
kämpsimg von Seuchen sind getroffen, u. a. auch
an der Grenze 18 aroße Desinfektionsanstalten er¬
richtet, von denen pro Tag 100 000 Mann mit
ihren sämtlichen Sachen gereinigt und desinfiziert
werden können. Alle diese Einrichtungen können
jedoch nichts nützen, wenn nicht der Geist der
Vaterlandsliebe und der steilsten Aufopferung , der
Geist echter Wissenschaft in den Herzen aller unse¬
rer Aerzte walten würde.

®WM imM»t.
Aus Gallipoli folgte Kut el Amara . England

ward nicht zum ersten Mal in diesem Kriege von
den Türken zu Boden geschlagen. Die Schwierig¬
keiten fiir England häufen sich von Tag zu Tag,
zu den äußeren kommen die inneren . Wohl mag
es den Engländern gelungen sein, mit den iri¬
schen Aufständischen für den Augenblick fertig zu
werden, aber der Ausbruch hat gezeigt, daß der
Vulkan nicht tot  i st. Und wie es in Irland
geht, so wird es in Indien  und A e g y pt e n
gehen. Englands Herrschaft breitet sich über vulka-
nische Gebiete aus , und die heutige Zeit ist danach
angetan , daß die Vulkane sich ihrer inneren Kraft
erinnern . Die Mohamedaner unter Englands
Herrschaft werden vor allem aus den Niederlagen
der Engländer durch die Türken ihre Schlüsse
zu ziehen wissen. So meint auch das „Berner Jn-
telligenzblatt " : Mehr noch als eine neue mili¬
tärische Niederlage bedeutet wohl für England im
Hinblick auf seine Millionen mohamedanischer Un¬
tertanen der Rückschlag, den es durch die Ueber-
gabe von Kut el Amara als islamitische
Großmacht  erleidet . Dies umsomehr, als sich
unter den Gefangenen zwei indische Regimenter
befinden. In den- „Neuen Zürcher Nachrichten"
wird betont, daß sich die englische Kriegsleitung
wieder einmal von einer erstaunlichen Unfähigkeit
zeigte ; der englische Feldzug in Meso¬
potamien sei als gescheitert zu  b e -
tracht,en , und das englische Ansehen
auch in den Vorhäfen Indiens sei
z e r s chm t t e r t. In der Türkei werde Jubel
herrschen, in Petersburg aber keine Trauer : man
hätte es dort nicht gern gesehen, wenn England
Mesopotamien hätte besetzen können. Die Ueber-
gabe von Kut el Amara sei für England ein
schwerer Schlag,  so schwer oder noch schwerer
als der Rückzug von den Dardanellen . Sie werde
dem Ansehen Englands im ganzen
nahen Orient den Re st geben und im
fernen Osten mächtig nach zittern ."

England wird sich jetzt wohl darüber klar sein,
daß es durch die Türken bei Kut el Amara eine
furchtbarere Niederlage erlitten hat als damals,
da G o r d o n in K h a r t u m sich ergeben mußte.
Der große Unterschied gegen damals und heute be-
steht aber darin , daß damals England mit freien
Händen seinen orientalischen Gegnern gegenüber¬
stand, tvährend ihm heute die Hände gebunden sind
durch den Weltkrieg, den England selbst frevent¬
lich hervorrief . Heute wiegt jeder Verlust an
Prestige (Ansehen) im Orient für England hun¬
dertfach schwerer als damals : denn heute wissen
die unterjochten Völker, daß England nicht im-
stande ist, mit all ' den Mitteln gegen sie zu
kämpfen, die ihm sonst zur Verfügung stehen.
Deshalb steht England heute auch mehr denn nach¬
denklich dem Fall von Kut el Amara gegenüber.
Es sieht den ersten, großen Riß sich in seinem isla¬
mitischen Weltreich bilden und hat keine Hände
frei , ihn zu dichten. Es erntet die erste, große
Sturmjaat des Windes , von dem es hoffte, er
werde ihm günstig in die Segel wehen.

Die Engländer suchen deshalb natürlich nach
Ausflüchten, durch die sie ihre schlimme Niederlage
in Mesopotamien beschönigen könnten. Vor allem
suchen sie aber nach einem Sünden bock.  Die
regierungsfeindlichen englischen Blätter greifen
vor allem das Kabinett scharf an. So stellt „Daily
Mail " die Frage : „Warum wurde Townshend ge¬
opfert ?" und beantwortet sie dahin, daß die bri¬
tische Negierung für die verrückte Idee  eines
Vormarsches auf Bagdad verantwortlich gemacht
werden müsse. — „Morning Post" schreibt: Eine
Gruppe von Menschen in England versucht unent¬
wegt, die Schuld für jede Niederlage dem Militär
und den Seeleuten in die Schuhe zu schieben. Man
dürfe aber keinen Versuch, sich der Verantwortung
zu entziehen, dulden. — „Times " erklärt , man
habe nicht lange auf einen neuen und treffenden
Beweis für die unglückseligen Ergebnisse der
gegenwärtigen Kriegsleitung zu warten brauchen.
Der Bericht von Kut el Amara sei von der Nation
mit großem Leidwesen, aber den: festen Entschlüsse
aufgenommen worden, daß derartige unüberlegte
und nicht zu rechtfertigende Abenteuer mit ganz
ungenügenden Truppenaufgeboten ein für allemal
unterbleiben müssen. — Also im großen und gan¬
zen dieselbe Litanei , wie nach dem Scheitern des
Gallipoli -Abcnteuers . Bezeichnenderweise aber
mischt sich in die Klagen der Engländer um Kut
elAmara die Angst, daß es ihnen in Salo-
» i k i ähnlich ergehen könnte.  Wir
wollen's stark hoffen und werden uns dann an die
Tatsache halten, und es wird uns sehr gleichgül-
ng sein, w e n „ die Engländer dann für das

v^ “ n 0 n * 3 im nahen Orient ver-
antwortlrch machen.

IeuWaMSMnginderWeWrMtiün.
Seit dem 45iähriaen Bestehen des Deutschen

Reiches hat Deutschland einen ungeahnten wirt¬
schaftlichen Aufschwung genommen. Bei manchen
Produkten hat es sich bereits den e r st e n Platz
in der Welt erobert, bei verschiedenen andern ist
es nahe an die erste Stellung herangerückt. Einen
.kurzen Ueberblick über die überragende Produktion
Deutschlands in der Welt gibt die nachfolgende
Zusammenstellung.

Deutschland steh ! :
An erster Stelle

beim Kartoffelbau sps- der Weltproduktion) ,
beim Zuckerrübenbau (sch der Weltproduktion),
beim .Kalibergbau XL der Weltproduktion),
beim Zinkbergbau (s/,„ der Weltproduktion).

An zweiter Stelle
bei der Rogigenernte CA  der Weltproduktion),
bei der Schweineprodnktion (n. d. Ver. Staaten ) ,
bei der Eisengewinnuna (nach den Ver. Staaten ),
bei der Handelsbilanz (nach England ).

An dritter Stelle
bei der Kohlenförderung (n. d. V. St . u. England ) ,
bei der Getreideernte (n. d. V. St . u. Rußland ),
bei der Baumwollindustrie (England u. d. V. St .)
bei der Haferernte ln . d. V. Staaten u. Rußland ),
bei der Gerstenernte ln . d. V. Staaten u. Rußland)
bei der Bleigewinnung CU  der Weltprodnktion).

Früher hatte England sowohl in der Eisen- wie
in der Kohlenproduktion den ersten Platz in der
Welt inne. In der Eisenproduktion haben wir
England heute schon überholt , und die deutsche
Kohlenproduktion ist der englischen bereits sehr
nahe gerückt (England 264,5, Deutschland 255,8
Millionen Tonnen ), so daß wir in absehbarer Zeit
auch in der Kohlenförderung England überflügelt
haben werden. Früher nahm die englische Land¬
wirtschaft den ersten Platz in der Welt ein : heute
produziert die englische Landwirtschaft noch keine
,J Milliarden Mark an Werten mehr, während die
deutsche Landtwirtschaft annähernd 15 Milliarden
Mark Werte jährlich schafft. Früher hatte Eng¬
land immer die erste Stelle im Welthandel inne.
Im Jahre 1913 jedoch war der deutsche Außen¬
handel schon auf 20,86 Milliarden angewachsen u.
damit so nahe an England (1913: 24,1 Milliarden)
herangerückt, daß auch hier eine lieber slügelung
drohte. Aus diesen Gründen ist es Wohl zu ver¬
stehen, wenn der kraftvolle wirtschaftliche Aufstieg
Deutschlands den Neid Englands erregte, welches
aus! Sorge für seine wirtschaftliche Vormachtstel¬
lung den Krieg entfesselte, um so auf brutale Weife
den Aufschwung Deutschlands niederzudrücken.'

(Bolksvereins'Korrespondenz.)

Von der Westfront.
„Franks . Ztg>."Der Kriegsberichterstatter der

Herr Eugen K a l kschm i d t gibt eine Uebersicht
über die Kampfhandlungen der lebten 14 Tage an
der Westfront in recht anschaulicher Weise. Er
schreibt unter anderm:

Seit den Berichten vom 18. und 19. April , die
unseren trefflichen Erfolg zwischen Haudromont—
Thianmont meldeten, ist aus der Schlacht vor
Verdun  wohl von zahlreichen E i n z e l g e f e ch-
ten westlich und östlich der Maas , aber nicht mehr
von einer besonderen Kampshandlung die Rede ge¬
wesen.

Es wäre ein großer Irrtum , anzimehmen, daß
nun für unsere Tapferen eine Zeit der geringeren
Anstrengungen gekommen sei, wo sie auf den er-
kämpften Lorbeeren ausruhen könnten. Ganz im
Gegenteil ! Die Schlacht rollt weiter . Kein Tag
veracht , an den: die Franzosen nickst gegen unsere
neuen Stellungen südlich H a u d r o m o n t im
Avoconrtwalde,  oder am Toten Mann
in immer neuen Wellen vorbrechen. Kein Tag ir.
keine Nacht vergeht ohne unaufhörlich wiederholte
Ueberraschungsversuche des Gegners . Wenn er
gemerkt hat , daß am Caillettewiald  seine
Mühe vergebens war so, stößt er am Ca » ret¬
te swalde  vor , und mit ganz außerordentlicher
Zähigkeit kämpft er um den „Toten Mann ". Es
ist ganz , unverkennbar , daß die Franzosen in den
letzten vierzehn Taaen vor Verdun eine so lebhafte
Tätigkeit entwickelt haben, die sie in diesem Maße
bisher nicht zeigten. Aber — was haben sie er¬
reicht? Ans der ängstlichen Beflissenheit, mit der
sie ieden Sappenkovf und iedes Stückchen Graben,
wo sie zufällig hineingekommen sind, in ihren Be¬
richten festnageln, geht genügend klar hervor, daß
es wenig  g e n u a ist. umsoweniger, als sie sa
sehr bald immer wieder zurück müssen. Was sie
dann freilich nicht mehr melden. Die Anforde¬
rungen , die durch diese unaufhörlichen Sturman¬
griffe an die Nervenkraft , die Wachsamkeit und
Ausdauer unserer Truppen gestellt wurden, sind
nach wie vor ungeheuer. Die ans engem Raum
versammelten feindlichen Batterien des
Festungsgebietes  verfeuern ! ganz unglaub¬
liche Mengen an Munition . Gerade an einigen
der letzten Tage , an denen unser Heeresbericht so
lakonisch wgr, steigerte sich das Trommelfeuer im
Nordabschnitt zu' einer kaum je erreichten Heftig¬
keit. Die französ. Forts B o n r r u s, M a r r e u.
V a u x schweigen schon seit geraumer Zeit . - Aber
die Batterien , die in neu erdichteten Feldstel¬
lungen  die FestungÄberge umkränzen, reden da¬
für eine umso lebhaftere Sprache. Die schwersten
Schiffsgeschütze englische, wie französsiche, sind ge¬
gen unsere vermuteten An Marschwege und
Truppenlager  verschwenderisch tätig u. doch
darf man auch angesichts dieser unerhörten Krast-
anstrengungen fragen : Was ist damit erreicht?
Das Gelände rund um die eingezwängten franzö¬
sischen Stellungen , auf dem unsere Kolonnen sich
bewegen, ist so aroß und weitläufig , daß immer
Spielraum genug übria bleibt , um neue Wege zu
finden, wenn der Gegner die alten unter Feuer
nimmt . Umgekehrt dagegen beschießen unsere
Mörser und Feldgeschütze dm inneren Ring des
Schlachtfeldes, wo die französischen Truppenmassen
ans engem Romme zusammengedrüngt des Befehls
zum Angriff harren . Ihre Bereitschafts¬
lager  u . R e s e r v e st e l l u n g e n, das wissen
wir genau, haben unter unserem konzentrischen
Feuer aufs schwerste zu leiden,  und ihre
Verluste dicht hinter der Front müssen außer-
ordentlich sein.

Auch auf dem englischen Frontab¬
schnitt  mehren sich die Angriffe des Fein¬
des.  Bald hier , bald dort versucht er schwache
Stellen zu erkunden, durch Minensprengungen zu
überraschen, durch nächtliche Handgranatenkämpfe
vorgeschobene Anlagen abzuschneiden. Südlich La
B a s s6 e, bei V e r m e I l e s und Givenchy,
dann an der alten Angriffsstelle St . Elo i und
neuerdings auch nördlich der Somme  gehen die
Engländer vor. Es sind wohl meist immer noch
T a st v e r s u che. und es muß abgewartet werden,
wo sie hinaus sollen. Es ist aber dabei oft genug
zu sehr, heftigen N a h kä m p f e u gekommen, und
aeaeû ^ rn^ ^ bTeJ befangenen spricht nicht da-
^ D - , ^Wgend welcher Vorteile kann sich der Geg-
ner brsher nickst rühmen. Die von uns durch Land-
strerch genommenen. daun freiwillig geri ngen
Graben, an der Straße L angem a r k- B v> rn
sind ja kein Gewinn , mit dem sich irgendwie dem
Verbündeten gegenüber Staat machen ließe.

Ungewöhnlich lebhaft und über dle ganze Front
ausgedehnt waren in letzter Zeit die Flieger-
f ä m 43 f e. Insbesondere die Franzosen machen
die größten Anstrengungen , die deuffche Ueber-
legenheit in , der Luft anzufechten. Sie gehen
äußerst , mutig vor trotz der schweren Verluste, die
sie erleiden. Aber unsere siegreichen Flieger -Offr-
ziere Bölke, Jmmelmann und andere lassen sich
nicht aus der Ruhe bringen und strecken zahlreiche
Gegner in den Saiid . Die Engländer haben selbst
bezeugt, daß, die deutschen Fokker Flugzeuge vor¬
trefflich sind von dem französischen Material , erst
recht nicht von den schwerfälligen engl. Apparaten
nicht übertroffen werden.

Der Feldzug in Mesopotamien.
Konstantinopel , 3. Mai . Der „Tanin " veröf¬

fentlicht einen Bericht über den Feldzug in
Mesopotamien  mit vielen unbekannten
Einzelheiten.  dem Bericht heißt es:

, Der Feldzug hatte die Türkei überrascht,
die in dieser Geaend keinerlei Vorbereitungen ge¬
gen unerwartete Angriffe auf die Mündung des
Kchatt el Arab getroffen hatte. Zu Beginn des
Krieges, beschlossen die türkischen Streitkräfte , die
kaum einige tausend Mann stark waren , sich kämp¬
fend zurückzuziehen. Sie erlitten hierbei keine
ernsten Verluste. Der nachdrängende Feind erhielt
fortwährend Verstärkungen und wurde von mehre¬
ren Kanonenbooten unterstützt. Die türkische
Arme  e, die vor Bagdad Verstärkungen erhielt,
beschloß, nicht weiter zurückzugehen.  Im
vergangenen Gerbst rechneten England und alle
Anhänger der Entente mit dem Falle Bag¬
dads,  den man für unmittelbar bevorstehend,
hielt. Am 22. November fand der letzte Ansturm"
gegen Bagdad  statt . Zehn Kanonenboote
neuester Einrichtung schützten die englischen Trup-
pen und beschossen gleichzeitig die vorgeschobenen
Stellungen der Türkei bei Bagdad .̂ Am 23. No¬vember ging die Infanterie zum Sturme über.
Dar erste Angriff gelang, die türkischen Trrrppen
zogen sich bis zu deri H a u p t st e l l u n g c n vor
Bagdad  zurück. Ter Angriff auf diese Wurde
tags darauf fortgesetzt, brach sich sedoch diesmal an
einer unerschütterlichen Mauer . Am folgenden
Tage gingen die türkischen Truppen zum Sturm¬
angriff über und zwangen die Armee des Gene¬
rals Townshend znm Rückznge.  Die Eng¬
länder begründeten damals ihre Niederlage mit
Wassermangel, aber Townshend konnte nirgends
standhalten und setzte seinen Rückzug.200 Kilo¬
meter weit bis K u t - e l - A m a r a fort , wobei er
auf dem Wege das ganze schwere Kriegsgerät , ia
sogar, Kanonenboots und Schiffe voll Lebensmit¬
teln im Stiche ließ. Unmittelbar darauf begann
die Einschließung von Knt el-Anrara durch tür¬
kische Streitkräfte , die sich bemühten, auch alle
Wege zu sperren, auf welchen Verstärkungen hätten
ankommen können. Nach einigen Stürmen , die
unternommen wurden , um die Stärke des Fein-
des zu erkunden, beschränkten sich die türkischen
Truppen zur Vermeidung von Verlustlisten da¬
rauf . die Einschließungslinie zu verengen.

„ Am 23. Januar unternahmen englische Wer-
stärkungstruppen unter General A y l m e r einen
großen Sturmangriff , ‘wurden jedoch zurück-
geschlagen.  Von diesem Augenblick an be¬
griff man in England das Unglück, das Kut -el-
Amara bevorstand. Man bemühte sich, neue Ver¬
stärkungen zu schicken, die den Resten der Dardan
nellenarmee, sa sogar den in Flandern stehenden
Truppen entnommen wurden . Aber die türki¬
schen Truppen hielten wacker stand und bereiteten
in , den Verschanzungen von F ela hie für den
Feind eine neue Darda nelle nnieder-
l a g e vor. Trotz des häufigen Wechsels im Ober¬
befehl, trotz der fortwährenden Verstärkungen, hol¬
ten sich die Engländer wie bereits aus den amt¬
lichen Berichten bekannt ist, eine blutige Nieder¬
lage nach der anderen.

Ter Bezwinger von Kut-cl-Amara.
WB. Konstantinopel, 3. Mai . Brigade -General

Halil Pascha, der interimistische Kommandant der
6. türkischen Armee, welcher es Vorbehalten war,
Kutel -Amara einzunehmen, ist einer der verdien¬
testen türkischen Offiziere. Er zeichnete sich in
Mazedonien bei der Unterdrückung des Banden¬
unwesens, später aeaen die Italiener in Tripolis,
ferner bei der Bekämpfung der Räuberbanden in
Bitlis , dann tut Balkankrieg und seit Beginn des
jetzigen Krieges an verschiedenen Fronten ans.
Im,Verlaufe des jetzigen Feldzuges wurde er znm
Vali und Kommandanten von Bagdad und später
zunl internimistischen Kommandanten der 6.
Armee ernannt . Jllnast wurde er in Anerkennung
seiner Verdienste zum Brigadier befördert.

Beschießung eines griechischenN-Bootes durch
einen französischen Handelsdampfcr.

Berlin , 3. Mai . Die „Hellas " (Saloniki ) vom
6. April meldet : Die zwei airivchischenU-Boote
„Lifias " und „Delfin " übten bei dem Hafen pon
Poros (nahe Aegina) gegen die „Nikopolis" im
Angriffsgefecht. Hierauf umfuhr „Xifias " übür
Wasser die Landspitze von Aegina und befand sich
500 Meter vom Lande, als er in 4500 Meter Ab¬
stand ein Schiff sab, dessen Nationalität er nicht
erkannte. Man beachte, daß das U-Boot seine
Flagge trug und in der Uferzone fuhr . In die¬
sem Augenblick schoß das fremde Schiff zwei Bom¬
ben, von denen .die erste 450 Meter , die zweite 50
Meter vom U-Boot entfernt ins Wasser fiel.
Hierauf signalisierte das griechische U-Boot:
„Kommt in Rufnähe , ich wünsche euch zu sprechen."
Das Schießeir hörte auf und das Schiff wurde als
bewaffnetes französisches Handelsschiff erkannt,
das auch die französische Flagge führte . Es kam
nun näher , indem es alle seine Geschütze auf das
U-Boot gerichtet hielt, alle Kanoniere an ihrem
Platz., Hierauf rief der U-Boot-Kommandant den
französischen Kapitän an und forderte Aufklärung.
Er konnte sich dabei nickst versagen, dem französi¬
sche!,: Kapitän zu bemerken: „Sie haben mich
zweimal beschossen, und wenn ich noch nicht ans
dem Meeresgrund bin . so ist dies nur ein Beweis
^hrev artilleristischen Unfähigkeit". Der Fran-
zose war ein Offizier der französischen Krieas»
l'f me >U 'd erklärte, er habe die Flagge nicht ge-
I0h«n und das U-Bvot fiir ein deutsches gehalten.

Der Seekrieg.
London. 3. Mai. (zf.) Wie LlohLs berichte!,

ist das Dampfschiff „W i n d l e" am Samstag
mit einem deutschen Tauchboot  in ein G e¬
fecht  verwickelt gewesen. „Wandle", das bewafi-
net war , antwortete , als das deuffche Tauchboot zu
schießen begann. Sechs Schüsse wurden gewechselt.
„Wandle", der zweimal getroffen u. ziemlich schwer
beschädigt wurde , gelang es, zu entkommen.

Ans eine Mine gelaufen.
WB. Amsterdam, 3. Mai . Das Handelsblad

meldet aus Rotterdam : Der schwedische Dampfst
„Fricsland " ist bei der Galloper Boje ans eine
Mine gelaufen. Der Dampfer „Batavia " kam zu
Hilfe und versucht, das Schiff in einen englischst
Hafen zu schleppen.

Kranke deutsche Kriegsgefangene in der Schweiz.
WB. Bern , 3. Mai . Die Unterbringung kran¬

ker Kriegsgefantzener in den Kurorten der Schweiz
gebt weiter . Nn der letzten Nacht ist ein Zug von
Lyon mit 517 Deutschen in Bern angelangt , dessen
Fahrgäste nach kurzem Aufenthalt weiter reiten,

‘nur in Olten und Zürich ans die einzelnen Gegen¬
den des Landes verteilt zu werden : 141 konnnen
nach dem Kanton Glarus , 44 in den Katon Appen¬
zell, 42 nach ^ t. Gallen , 83 nach Ragaz, 43 nach
Chur . 80 nach Davos und 84 nach der Zentral¬
schweiz.

Deutschland.
* Die nächste Sitzung des Reichstag. Ber¬

lin,  3 . Mai . (Amtlich.) Die nächste Sitzung des
Reichstages findet am 9. Mai nachmittags 3 Uhr
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Antrag Ulbrecht und Gen. auf Aussetzung
des Dersaihrens gegen den Abgeordneten Lieb¬
knecht: ,2. erste Beratung des Gesetzentwurfes über
Krieg,schaden; 3. erste Beratung des Gesetzent-
wrrrfes übest eine Abänderung des Vereinsgesetzes.

* Parlamentarisches . Berlin,  3 . Mai . Ihr
70. Lebensjahr werden im Mai zwei bekannte Par¬
lamentarier vollenden können: der Reichstagsabg.
und Vorsitzende der Zentrnmsfraktion , Oberlan-
desgerichtsprüsident Dr . Spahn  am 22. Mai , u.
der frühere Präsident des Preußischen Zlbgeordnö-
tenhauses, Abg. Wirkliche Geh. Rat v. Kröchev
am 23. Mai.

* Der Sozialistenkongreß im Haag. Ein so¬
zialistischer Friedenskongreß im
Haag  ist für  den 26. Juni eniDcrufen worden.
Ein Manifest des internationalen Ausschusses be¬
richtet über die Verhandlungen mit den sozialisti¬
schen Vertretern der kriegführenden Länder u. be¬
tont , daß hervorgetretene Meinungsverschieden¬
heiten sich haupff'ächlich auf die Bestimmung des
Zeitpunktes , des Friedensschlusses bezogen.

* Bulgarische Abgeordnete in Dcuff'chland. Die
bulgarischen Abgeordneten, welche auf einer airö-
ßeren Reise Deutschland  besuchen, treffen am
F,Mai , von Dresden kommend, in Berlin ein.
Sie werden am 16. Mai nach Köln kommen und
von Köln aus eine R h e i n f a h r t bis Mainz
unternehmen.

* Tic Novelle zum Reichsvereinsgesetz. Ber¬
lin,  3 . .Mai . Die von Ministerialdirektor Lewald
bei der letzten Reichstagstogimg angekündigten
Reichsvereinsgcsetz-Novelle betr . die Behandlung
der Gewerkschaften ist dem Reichstage setzt zuge-
gangen und wird vomussichtlich heute ausgegeben
werden.

* Tie Volkscrnähruug . Aus O b e r schl e -
s i e n, 2. Mai . Ein ncueI Sparbrot gelangt in
mehreren Orten Oberschlesiens zum Verkauf. Es
besteht zur Hälfte aus Roggenmehl und je einem
Viertel aus Kartoffel- und Maismehl . Die Er¬
sparnis an Roggenmebl. die bei dieser Znsammen-
setzuna gemacht wird , ermöglicht es, auf die Brot¬
marken die doppelte Menge Brot zu liefern.

* Ein Verfahren gegen Liebknecht. Berlin,
3. Mai . Ter „Vorwärts " teilt mit . daß die sozial-
dcmokratische Reichstagsfmktion am Dienstag
abend folgenden schleunigen Antrag im Reichstag
eingebracht hat : Der Reichstag wolle beschließen,
den Herrir Reichskanzler zu etlichen , das gegen
den Abgeordenetcn Dr . Liebknecht einaeleitete Ver¬
fahren für die Dauer der Sitzungsperiode auszu-
wtzelr nild die über ibn verhängte Haft aufzuheben.

(Dieser Antrag erklärt sich daraus , daß wie
Verlautet, der Neichstagsabgeordneie und Armie-
rnngssoldat Liebknecht sich unter den neun Per-
soneir befindet, die als Teilnehmer der mit Hilfe
des Zettelverterlens auf dem Berliner Pots¬
damer Platz  versuchten Maifeierdemon-
strationen  ststiert worden sind.)

* Breslau , 3. Mai . Auf die Mitteilung an
Feldmarschall v. H i n d e n b u r g, daß 700 schle¬
sische Städte ihn zu ihrem Ehrenbürger  er¬
nennen, ist beim Oberbürgermeister von Beutben
die Nachricht eingetroffen , daß der Gcneralfeld-
marschall diese Ehrung dankend annehme.

England.
Die Niedergeschlagenheit in England.

Während die französische Presse nach ihrer be¬
kannten Methode der Täuschung des Volkes sich
bemüht, die Katastrophe von Kcsi-el-Amara als
einen unbedeutenden „Zwischenfall" abzutun , ge¬
steht eine Meldung der Havasagentur aus London
ein, daß die Nachricht davon selbst in England
eine niederschmetternde Wirkung ausübte . . Das
Publikum von London, meldet Havas nach Paris,
war zivar schon halb und halb aitf die Nachricht
vorbereitet , nichtsdestoweniger zeigte es sich bei
der amtlichen Mitteilung von der Kapitnlaffon
Townshends sehr niedergeschlagen. Sie verbreitete
sich am Samstagnachmittag gegen 5 llhr in Lon¬
don, gerade als die Straßen von W'estend sich mit
Besuchern füMen , dis auis den Nachmittagsvoisi
stellnngen der Theater kamen. Das Volk bewahrte
Sclstveigen, aber ieder warf dem andern aus¬
drucksvolle Blicke zu.

Aus de» Schrcckcustagcn Dublins.
London, 3. Mai. (zf.) Reuter meldet: Die

Anzahl der Gefangenen in Dublin  betnrg
gestern 1000, von denen 489 nach England gebracht
worden sind.

Außer in der Sackvillestraße Dublins ist auch
in der Abbeystraße große Vmwüstung angerichtet
-worden. Beinahe alle Häuser liegen in Trümmern»
Die vier Gerichtsgebäride sind auch schwer an der
Vorder- und Rückseite besclxidigt und tragen die
Spuren einer starken Beschießung. Einige arms
Viertel tragen die Zeichen wütender Kämpfe, .Häu¬
ser sind zusammengeschosseir und beinahe keine
Fensterscheibe ist ganz geblieben. Beinahe kein«
dev Hauptstraßen ist ohne Spuren der Kämpfe ge¬
blieben. Am 1. Mai morgens War allerdings alles
ruhig , nur omiae <Lhüsie von versteckt arrfgestellte»



wurden noch (icIiÖL't. Unter den Getan-
MNen sollen sich Kranen in Männerkleidunq bo-
nnoen.

Morgens wurde in der Nachbarschaftvon Bell-
ŝ Mte , unweit Dublin , feuern gehört. Ein dort
r^ /^ Mzter kleiner Trupp Aufständischer ist viel-Mcht no  ch e i n i ge  T a g e i m sta n d e, sich zu
miu ert‘ ^ uf dem Lande, vor allem im Westen,
e? t es noch Banden , die nicht alauben wollen, daß
&e eigentliche Revolution beendigt ist ilnd die
Kameraden sich ergeben haben. In Kil larney
- t. lannel  sieben noch Aufständische im Felde.

>,̂ .?? 0!r die Verbindungen zerstört silld, fehlen
°Maßlichg Nachrichten.

Die Proklamation der irischen Patrioten,
elche in Irland verbreitet worden war , hatte

Agenden Wortlaut : „Die irische republikanische
§7uderschaft erklärt , daß sie ihre Kinder unter die
MMe ruft , um den K a m p f f ü r d i e F r e i -
: eiJ niit Unterstützung ihrer vcrvannten Kinder
^ Amerika  und trefflicher Bundesaenossen in
.̂m'opa zu beginnen. Tie Republik garantiert

veliqiöse und bürgerliche Freiheit und gleiche
>echte für alle Bürger . Wir stellen die irische Re-

. Mik unter den Schuh des allniächtigen Gottes,
w erstellen seinen Segen auf unsere Waffen und

ft, Bitten, daß niemand , der dieser Sache dient,
Q"bohren wird ."

o. Unterzeichner der Proklamation sind:
^boiuas I . Clarke, Sean Mac Dermott , PH.
j> car fe, Ianres Conollv. Thomas Mac Donacch,
'-amorne. Ceantt und Joseph Plunkett.

Die allgcmcinc Wehrpflicht in England,
ysx Rotterdam , 3. Mai . Der „London News" vom
2h' zufolge bat das englische Kabinett am
sichc- gegen  eine Minderheit von 6 Stimmenw für die sofortige Einbringung einer Regie-
„ "^bborlage auf Einführung der allgemei-
^ ^ Wehrpflicht  für Großbritannien ausge-
. London, 3. Mai. Die „Nation" weist auf
fter tone J')cn  * lt  erwartenden Preiniermini-
, Haag, 3. Mai . (zf.) Reuter meldet aus LoN-
.em Ministerpräsident Asquith hat heute im lln-
erhause eine energische Erklärung bezüglich der
Mrbe und anderer fragen abgegeben. Er wies
-Waufhin, daß die Debatte in der vorigen Woche
, Oi>r das Dienstpslichtgeseh den Regieningsvor.
s„ -aaund die WU^epolitik mit Termin keine gün-
dor̂ ^ ^" g^nie gefunden hätten , und schlug darauf
,Qrr ; Haus ! m ersuchen, sofort die fragen mit
reim A,ren Unterteilen durch eine einzige Maß-
solw i>ie morgen vorgeschlagen werden

Reden vom 27. April über das Dienst»
orz, ^ Eseh, vor allem die Rede der Arbeiterabge-
dr? 11' ermutigen ! uns in der Annahme, daß
( ;■ gemeine Wunsch besteht, di« Sache ein
v j ®11c in a I z u regeln.  Asquith hofft, daß

es^durch das neue Gesetz geschehen werde,
sm -um Laufe seiner Rede gebrauchte Asquith die
h tx • l lge meine u. sofortige Ti e n st-v f l i cht."
^. .^ ozuglich der Vorschläge, die Asquith morgen

?r>ird, herrschen noch einige Ztveifel. Im
'» ettteit glaubt man , daß der Gesetzentwurf

Reglerungsplan vom 25. April aufrecht erhal-
Dienstpflicht soll auch eingeführt

^000 neue verheiratete Lmrw sich freitw^ Eh5?" ' Ed dlese Dienstpflicht soll bestehen bleiben.
vtV ^00 000 Mann noch nicht eincrertraalener
herrateter Seute sichm  bcrt Waffen gemeldet haben.

Griechenland.
Tie Stimmung in Hellas.

Athen, 3. Mai . Oberst Trupakis , der Kom-
Mandant des Sicherheitsdienstes in Mazedonien,
mstte der Regiernna die Stimmung in Hellas
ut diu Insel T h a s o s sei seit Mittwoch von der
wliichen Flotte blockiert.  In ganz Maze-
onien dauern die Massenkundgebungen

^aen den Ententeplau,  die Eisenbahnen
besetzen, fort . Ter Kriegsminister erklärte, die

achricht des Telegraphenbüros Radio , die griech.
«nee sei geteilt , für eine infame Lüge: „Unsere

. vme .i? ist einig  bis zum letzten Mmin und
ihrem Vaterland treu ergeben, ihreni Eid

atlprechoiid." Das Büro Radio wird vor Gericht
bestellt und schwer bestraft werden. Die Direktoren

deutsch-feindlichen Blattes „Nea Hellas " wur-
verhaftet unter der Anklage, den Staat sckiä-

mende falsche Angaben gemacht zu haben.

Rußland.
Russische Korruption.

b Petersburg , 3. Mai . Nach der „Börsenztg."
^wästigt sich eine Kommission mit der Unter-

'Sümg der großen Diebstähle im Bahnhof Pskow,
s? Waren im Wert von Hunderttausenden ver¬
schwanden.
w Bei der Verhandlung über die Einlösung -der
' ^wusitionsscheine stellte sich im Ministerrat her-

w, daß von allen Ansprüchen des Grodnoer Ko-
von dem Gesamtbetrag von 9,6 Millionen

>wel der größte Teil bereits ans Grund ge-
gvf 'l fch t e r Q ll i t t u n g e n ansgezablt wurde.

bezeichnet nach der „Dien " das auf dem Ge-
iet des Abreckmnlgswcsens herrschende voll-

^Minene Chaos.
^ Die setzt in Petersburg befindliche frühere

llnaer Gerichtsbehörde führt eine Untersuchung
Men den früheren Vorsteher der Wilnaer Geheim-

Uzer Grrgorsew, der sich als Haupt einer inter-
Wnonalen Diebesbande heransstelltc. Nach dem

latte verspricht der bevorstehende Prozeß auf-
Mnerregende Enthüllungen.

Ter Mißerfolg der russ. Kriegsanleihe.
w. Stockholm. 3. Mai. (zf.) „Rußkna Wsedo-
^mtl und „Dien " befcl-äftigen sich mit der neuen
D> .̂ ogsan leibe,  deren Zeichnnngsfrist am 5.

bläust und die trotz einer enormen von der
glerung gefördei-ten ^ eitnngJreklame bisher ein

Aag ^friedigendes Ergebnis  anWeist.
t>ü> genannten Blätter vermag
Kr 5^ !? iut  besten Iall an die kleinen Zeichner
- „„^ bellleren .̂ Ihr Einfluß versage dagegen bei
vgg / «rosten sfinanzkreisen. in deren Händen sich

nwavtrg dank den Kriegsgewinnen der größte
des russischen Nationalreichtums befinde.

. Nordamerika.
plötzliche Gesiiiiluiigsäiiderilng Rooscvelts.

^Berlin , 3. Mai . (Ztr . Bln .) Ein Iunkspruch
hy^ ."Eutschen Tageszeitung " meldet gus New-
l ^ j.' ^ stdem in den Primärwahlen das a b s o-

* rledensbedürfnis  zum Ausdritck

kam. Wurde aus dem Kr i e gs sau lu s R o ose-
velt ein Friedenspaulus.

Lokales.
Limburg , 4. Mai.

=*  Das Eiserne Kreuz.  Der Ober-
signalnlaat und Höhensteuermann Leo H e l l b a ch,
Sohn des Herrn Peter Josef Hellbach von hier,
der auf einem Marine -Luftschiff dient, hat das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten . Der Ausgezeich¬
nete war von August bis Dezember 1914 auf ein
Torpedoboot kommandiert und machte auf diesem
die Seeschlacht in der deutschen Bucht am 28. Aug.
1914 mit ; ferner nahm er teil an 2 Gefechten mit
englischen Torpedozerstörern, sowie an dem deut¬
schen Flottenaugriff auf die englische Ostküste am
17. Dezember 1914. Nach Heilung von seiner in
einem Gefgchte erlittenen Wunde am 1. Iebruar
1915 zur Marine -Luftschiff-Abteilung komman¬
diert , hat er bis ietzt schon viele Kriegsfahrten , da¬
runter 4 Angriffe im April auf die Ostküste von
England , sowie auf London und 2 Gefechte mit
englischen Unterseebooten mitgemacht.

— Starker Gewitterregen.  Die vor¬
gestern und gestern niedergegangenen Gewitter
hatten so starke Regengüsse gebracht, daß in vielen
höher gelegenen Gärten und Feldern der Gemar¬
kung das Erdreich weggeschwemmt worden ist und
mit ihr aber auch die bereits gesetzten Saatkartof¬
feln und sonstiges Gesäme. Mancher Gartenbesitzer
sieht sich daher genötigt, seinen Garten teilweise
nochmals zu bestellen. Auf der über der Brücke
gelegenen Tierkörper -Verwertungsanstalt schlug
ein Blitzstrahl in die elektrische Leitung , so daß die
Maschinen versagten.

— 93e t der Fischereiverpachtung
der Gemarkung Limburg war Letztbietender mit
506 Mark Rangiermeister a. D . Simon E h l i g -
Limburg.

^ Fernsprecher bet Gewitter.  Von
zuständiger Seite werden wir im Hinblick auf die
bevorstehende wärmere und daher auch gewitter-
reickiere Jahreszeit darauf aiistnerkfam gemacht,
daß während der Dauer von nahen und schweren
Gewittern von der Fernspreckwenuittelllngsan-
stalt Gesprächsverbindungen nicht ausgesührt
werden. Sämtliche Ferusprechat>parate sind zwar
mit äußerst empfindlichen Blitzschutzvorrichtungen
versehen, tvelche etwaiae Entladungen atmosphäri¬
scher Elektrizität sicher anffangen und ableiten , in-
des wird immerhin empfohlen, bei nahen und
schweren Gewittern die Fernsprechapparate und
Leitungen nicht zu berühren.  Ein Aushän¬
gen des Hörers ist unter allen Umständen gefähr¬
lich.

Provinzielles.
Nassnuische Landcsbank, Sparkasse und Lebrns-

persichcrungsanstalt im Jahre 1915.
Der Jahresbericht der Direktion der Nassau-

ischen Landesbank über die Ergebnisse der von ihr
verlvalteten drei Institute für das Jahr 1915 ist
soeben erschienen. Ein stattliches Heft von 118
Seiten , mit reichem statistischen Material und
mehreren graphischen Darstellllngen . Es zeigt
sich hier deutlich, wie unendlich viele Fäden die
Nassauische Landesbank und Sparkasse mit der
Bevölkerung unseres Regierungsbezirks in Stadt
und Land verbinden und wie auch die Nassauische
Lebensversicherungsanstalt es verstanden hat, sich
einzubürgern.

Wir geben hier die wichtigsten Zahlen wieder
und fügen die entsprechenden Zahlen des Vor-
jahres in Klammern bei.

Ende des Jahres 1915 verfügte die Landes-
bankdirektion über 204 K assen siellen,  näm¬
lich die Hauptkasse in Wiesbaden, 28 Filialen
(Landesbankstellen), 171 Sammelstellen und 4
Annahmestellen. Der Neubau des Landesbank¬
gebäudes in Wiesbaden ist soweit gediehen, daß
die Fertigstellung für den Herbst 1916 zu erwarten
ist. Von den 28 Landesbankstellen befinden sich
jetzt 24 in eigenen Dienstgebäuden. Von den Be¬
amten standen am Jahresschluß 101 unter den
Waffen. Den Heldentod fürs Vaterland starben
8 Beamte , darunter Landesbankrat Reich , Leut¬
nant d. R., Oberbuchhalter Stuhl,  Leutnant
d. L., Buchhalter Weiß,  Leutnant d. R.

Von dem Gesamt-Bruttogewinn in Höhe von
2 888 503 dl  verblieb nach Deckung der Verwal-
tiingskosten, Ueberweisung an die Reservefonds
und Ersatz der Kursverluste ein Reinüberschuß bei
der Landesbank von 894 605 dl (923 367 dl)  und
bei der Sparkasse von 638 376 dl (539 496 dl ).

Die Spareinlagen  bei der Nassauischen
Sparkasse haben einen Gesamtbestand von
153 446153 M (152 808 077 dl)  erreicht , der sich
auf 238802 Sparkassenbücher verteilt . An Dar¬
lehen gegen Hypotheken  wurden von der
Landesbank und Sparkasse in 1915 zusammen ge¬
währt 1384 Posten mit 7 954191 dl.  Der ge¬
samte Hypothekenbestand beläuft sich auf 41721
Hvvotheken mit 268 459 306 dl  Kapital . An Ge¬
meinden, öffentliche Korporationen etc. ivurden in
1915 129 Darlehen im Gesamtbetrags von
6 038 596 dl  ausbezahlt . Der Bestand beider In¬
stitute an solchen Darlehen beläuft sich auf 2 329
Posten init 30 041382 dl.  Außerdem wurden
20 358 050 dl  Kriegskredite an Kreise und Ge-
meinden gewährt . Von der Nassauischen
Lebensversicherungs - Anstalt,  die ihr
zweites Geschäftsjahr vollendete, wird berichtet,
daß dieselbe Ende 1915 einen Gesamtversiche¬
rungsbestand von 3 957 Versicherungen über
7 391874 dl  Kapital hatte . Dazu kommen noch
20 Rentenversicherungen über 20 020 dl  Jahres¬
rente . Auf die große Lebensversicherung (Ver-
sicherungen von 2000 dl  an aufwärts mit ärzt-
licher Untersuchung) entfallen 960 Versicherungen
über 4 840 376 dl  Kapital und auf die Volksver-
sichernng (Versicherungen bis zu 2000 dl ohne
ärztliche Untersuchung) 2 995 Versicherungen über
2 546 498 dl  Kapital , liebet- die Nassauische
Kriegsversicherung  liegt eine endgiltige
Abrechnung noch nicht vor. Bis Ende 1915 wurden
schätzungsweise 86 000 Anteilscheine für 30 000
Kriegsteilnehmer gelöst. Um auch den gering' be¬
mittelten Bevölkernngskreisen die Versicherung
ih'-cr ins Feld gezogenen Familienmitglieder zu
ermöglichen, wurde die Ausgabe von halben
Anteilscheinen zu 5 Mark das Stück eingeführt.
Die auf einen Anteilschein von 5 Mark entfallende
Versicherungssumme beträgt die Hälfte der auf ei¬
nen ganzen Anteilschein von 10 Mark komnieuden
Leistung der Kasse.

Bei der im März und September 1915 zur
Zeichnung aufgelegten 2. und 3. Deutschen
K r i e g s a n l e t h e wurden bei der Landesbank
insgesanit gezeichnet 90 Millionen Mark in 42 637
Pchten. Hiervon wurden 35 MM Mark aus

Sparguthaben entnommen. Der Zufluß an Spar¬
einlagen war aber ein so gewaltiger , daß trotz der
Entzlehung dieser Niesensumme die Nassauische
Sparkasse noch eine Zunahme aufzuweisen hatte.

50. Kominunal -Landtag des Reg>-Bez. Wiesbaden.
* Wiesbaden , 2. Mai . Die erste Sitzung des

Kommunallandtags war von 61 Abgeordneten be¬
sucht. Abg. Geh. Rat Landrat Duderstadt
(Diez) beglückwünschtenamens des Hauses nach¬
träglich Geh. Rat Dr . H u m se r zu seinem 80.
Geburtstag und schlug die Wiederwahl des
Bureaus durch Zuruf vor. Dem Antrag wurde
stattgegeben. Geh. Rat Dr . Humser  ist dem¬
gemäß wieder Präsident , Justizrat Dr . AI b e r t i
(Wiesbaden) sein Stellvertreter , Schriftführer
sind die Abgg. Oberbürgernieister Vogt (Bieb¬
rich) und Bürgermeister Groß (Offenbach ),
Stellvertreter die Abgeordneten Stadtrat Dr.
Hengs berger (Frankfurt ) und Rentner
Wollweber (Rennerod ). Das gedruckt vor¬
liegende Verzeichnis der Eingänge umfaßt 26
Nummern . Die Vorlagen wurden, so weit sie nicht
im Plenum zur Verhandlung gelangten , an die
Ausschüsse zur Vorberatung verwiesen. Abg. Bür¬
germeister Schütz (Oberlahnstein ) brachte einen
weiteren Antrag ein, betr. Bemühungen zur Bei¬
behaltung der Schätzungsämter . Abg. Schön
(Netzbach) unterstützte den Antrag , der sodann der
Finanzkoni Mission zugewiesen wurde.

* Staffel , 3. Mai . Dem Kriegsfreiwilligen
Hermann Fink,  Sohn des Herrn Lehrers Fink
dahier , wurde tvegen hervorragender Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz verliehen. Herr
Lehrer Fink hat fünf Söhne im Felde stehen, drei
davon sind Ritter des Eisernen Kreuzes, einer be¬
findet sich in russischer Gefangenschaft.

Arfnrt , 3. Mai . Dem in den Vogesen
käinpfenden Ersatzreservisten Heinr . Wiegand
wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Ems , 3. Mai . Am 1. Mai , 8 Uhr vormittags
begannen die alltäglichen Brunnenkonzerte der
Kurmusik. Die Kurkonzerte fangen 4 Uhr nach¬
mittags und 8 Uhr abends an . Für die Folge wer¬
den Kurkonzertkarten zu 60 Pfg . für ein Nach¬
mittags - oder ein Abendkonzert ausgegeben.

* Bad Ems , 3. Mai . Generaladjutant und
Generaloberst v. Scholl nebst Gemahlin aus
Potsdam ist hier zur Kur eingetroffen.

* Bad Ems , 3. Mai . In Feindesland ge¬
fallen ist am 19. April Herr Oberlehrer Heinrich
Len k, Leutnant der Res. int Jnf .-Regt. Nr . 80
und Ritter des Eisernen Kreuzes.

* Oberlahnstem , 3. Mai. Das hier und in
Branbach untergebrachte Bataillon 81er ist vom
16. Mai ab nach Frankfurt verlegt.

* Wiesbaden , 3. Mai . Der Maschinistenmaat
auf dem Marinelufischiff „L 13", Karl Hiort,
Sohn des Herrn Buchbindermeisters A. Hiort in
Wiesbaden, ist mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
ausgezeichnet worden. — Artillerie -Unteroffizier
Fritz Fein  aus Eltbille erhielt das Eiserne Kreuz.

llt . Bad Homburg, 3. Mai . Landrat v. M a r x,
der sich alw-enblicklich ans Urlaub hier 'befindet, er¬
litt heute früh bei einer Ausfahrt einen Unfall u.
brach dabei ein Bein.

* Höchst, 3. Mai . Die Deutschen Gelatine¬
fabriken begingen mit Rücksicht auf den Krieg in
aller Stille ihr goldenes Geschäftsjubiläum . Aus
diesem Anlaß erhielt die Stadt Höchst eine Kapi-
talszuwendung von 10 000 Mark : außerdem er-
hielt jeder Arbeiter ein Geldgeschenk.

ht . Höchst, 3. Mai!. Die sozialdemokratische
Kreis -Genleralveirsamnillmg!. des Wahlkreises
Höchst-Homburg-Usinaen lehnte mit 33 Mgen 30
Stimmen die Politik der Fraktionsmehrheit im
Reichstag ab und billigte die Haltung der 18 Ge-
nossen der Minderheit.

bt . Frankfurt , 3. Mai . Die hier herrschende
Fleischnot führt täglich mit mehr oder minder
gutem Erfolge zahlreiche Frankfurter in gesegne¬
tere Gegenden, vor allem ins Bayerische und ms
Hessische. Doch mit des Geschickes Mächten . . . .
In Bad Nauheim faßte die Polizei eine Frankfur-
ter Dame ab, als sie mit 60 Pfd . Fleisch u. Wurst
den Bahnhof verlassen wollte. Geld und Fleisch
sind weg, und die Anzeige folgt. Auch auf dem
Aschaffenburger Bahnhof gings einer hiesigen
Frau , die für 100 Mark eingeheimst hatte , im
bekaunteu letzten Augenblick wie der Leidensgs-
nossin in Nauheim.

bt . Frankfurt , 4. Mai . Kommerzienrat Beit
von Speyer  hat zur Erinnerung an seinen im
Felde gefallenen Sohn eine Stiftung von 30 000
Mark errichtet, aus deren Mitteln je ein würdiger
und bedürftiger Abiturient des Goethe-Gymnasi¬
ums eine Studienreise machen soll.

M. Frankfurt , 4. Mai . Nach einer Febstel-
lung des Beratungsausschusses für den gewerb¬
lichen Mittelstand sind in der Zeit vom 1. Sept.
1914 bis Ende Juli 1915 Mietausfälle  in
Höhe von 2 380 000 Mark entstanden. Die tat¬
sächlichen Verluste werden jedoch weit höher ge-
schätzt, weil viele Vermieter keine ' Angaben
machten.

fo. Frankfurt , 3. Mai . Das in Oberlahnstein
und Braubach nntergebrachte Ersatz Bataillon der
81er wird vonr 15. Mai ab nach hier verlegt.

Vermischtes.
* Bielefeld, 3. Mai . Die bekannte Steinhäger-

Brennerei von H. W. Schlichte in Stcinhaaen in
Westfalen stiffete aus Anlaß ihres 160jährigen
Bestehens 10 Wohnhäuser mit je einem Margen
Ackerland — an der Kveisstraße Steinhagen -Halle,
in der Nähe des Bahnhofes belegen — für Kriegs¬
beschädigte. Der Kriegsminister , der die hochher¬
zige Stiftung mit Dank angenommen bat . hat
bestimmt, daß die Häuser in erster Linie für kriegs-
befchädigte Angestellte der Fi -̂lna Schlicht, in
zweiter Linie für Kriegsbesckiädigteans der Pro¬
vinz Wesffalen als Wohnstätte dienen sollen.

Telegramme»
Streik im Hafen von Newhork.

WB. Haag, 3. Mai . Im Hafen von Newyork
brach ein allgemeiner Streik unter den Maschini¬
sten der Schleppboote und Leichter aus . Die Airs-
ständigen verlangen Lohnerhöhung. Die Schiffe
können den Hafen nicht verlassen, infolgedessen der
Munitionstransvart verhindert wird.

Wilson tvird bestürmt.
Basel, 3. Mai .^ Präsident Wilson erhielt laut

World 145 000 Einzeltelegramme amerikanischer
StaatsHürger , die ein Koinpromiß mit
Deutschland  Verlangen . — Man meldet den
Basler ! Nachrichten aiks Newyorkz Das Staats -.

departemenk schickt als Nachfolger MorgentauI
nach Konstantinopel als Boffchaster den Rechtscm-
Walt Elkus.

Eine Friedenskundgebung des Papstes.
Wien, 3. Mar . (zf.) Die „Reichspost" vev-,

öffentlicht den Wortlaut eines päpstlichen
Schreibens  an die „United Preß " unter dem
Titel „O st e r b o t s cha f t d e s P a p st e s a n d ie
T-S r ?} n i fl t e n Staaten "". Er heißt in dem
Schreiben : „Friede sei mit Euch! Diese herrlichen
Worte , welche der erstandene Heiland zu den Apo¬
steln spricht, richtet er an alle Menschen. Alle
Nationen , welche im Frieden  sind , sollen
/« ll und Gott danken für seine Wohltat:

rin Kriege stehen, mögen endlich das
nteberlegen und dem Gemetzel ein ' Ende

Ultö öie  Menschheit entehrt ."
r« , öa3  Schreiben vom Kardinal-

Kr t a L\ aJ h Das Blatt berichtet
serner, daß der Botichaff ein langer Depeschen¬
wechsel zwifchen dem Päpstlichen Deleaierlen
Bonzano  in Washington und '7en ameL"
scheu Kardinalen Gibbons , O ' Connel und
Farley  vorausgegangen sei, und urteilt die
Botschaft sei ein Beweis dafür , daß A s q u i t h s
Versuch, den Vatikan für die Ententesache zu ge¬
winnen, vollkommen gescheitert sei.

Das Arteil gegen die irischen Auf¬
ständischen.

WB. London, 3. Mai . Unterhaus . Minister-
Präsident As a u i t b teilte mit , daß drei d« iri¬
schen Aufständischen, nämlich Pearce , Clarke
und Macd on  a ab,  die die republikanische Pro¬
klamation  unterzeichnet haben, vor ein Kriegs-
-gericht gestellt, schuldia befunden und heute früh
erschossen  wurden . Drei andere Aufftändische
wurden zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

Der Papst und Irland.
WB. Lugano , 4. Mai . „Osservatore Romano"

berichtet, daß der Heilige Vater , der durch die iri¬
schen Ereignisse lebhaft beunruhigt ist, dem Kar-
dinalerzbischof von Almagh, dem Primas von Ir-
land, habe telegraphieren und um nähere Nach¬
richten ersuchen lassen. Gleichzeitig habe er die
Hoffnung ausgesprochen, daß dem Lande weitere
blutige Konflikte erspart bleiben. Am Dienstag
traf die Antwort des Kirchen fürsten ein : Der Auf-
stand ist glücklich beendet. Die Aufrührer haben
sich ergeben.

Verschwörung in Indien.
WB. Haag , 4. Mai . Nach Meldungen aus engl.

Blättern wurde das Gerichtsverfahren aegen die
indischen Verschwörer in Lahore am 16. März be¬
endet. 366 Zeugen und 1042 Angeklagte wurden
vernommen. 6 Personen wurden zum Tode ver-
urteilt , 45 mit der Verbannung und 8 zu Gefäng¬
nisstrafen verurteilt . Aus der Zeugen-Verneh-
mung geht hervor, daß 75 000 Gewehre nebst Mu¬
nition nach Bengalen geschickt wurden.

Die Antwortnote an Amerika.
WB. Berlin , 4. Mai . Die „Berliner Morgen-

vost" berichtet: Der Reichskanzlers Herr v. Beth-
man-Sollweg, Staatssekretär Admiral v. Capelle,
Reichsfchatzfekretär Dr . Helfferich und der Chef des
Admiralstabs Admiral v. Holtzendorff kebrten, wie
wir erfahren haben, heute Mittwoch nachmittag
aus dem Großen Haiivtauartier , wo sie an den Be-
ratungen über die Antwortnote an Amerika teilgs-
noimnen haben, nach Berlin zurück.

Die Beratungen sowohl im Hauptquartier , wie
in Berlin sind abgeschlossen und die Ileberreichnng
der Note an den amerikanischen Botschafter Herrn
Gerard ist nach heute oder spätestens morgen zu
erwarten . Die Note umfaßt etwa acht bis zehn
Seiten.

Birrcll demissiöuiert.
London, 3. Mai . (Reuter .) Unterhaus . Der

Ministerpräsident für Irland Birrell bat
demissioniert.

London, 3. Mai . (zf.) In der irischen Sache
schreibt Professor Longford  der „Times ", daß
den jüngeren unter den irischen Rebellen Gelegen¬
heit gegeben werden müsse, sich dadurch zu rehabi-
litieren , daß sie sich inr Dienste Eng ha n d s zu
den Waffen  meldeten . So sei dies auch mit den
Hochländern im 18. Jahrhundert geschehen. Die
„Times " ist mit diesem Vorschlag einverstanden.

Die englischen Verlustlisten.
WB. London, 3. Mai . Die Verlustliste vom 1.

Mai verzeichnet die Namen von 199 Offizieren,
die Verlustliste vom 2. Mai von 81 Offizieren.

Kut-el-Amara.
London, 3. Mai . (zf.) Amtlich. König Georg

richtet an den Konnnandanten des Ervediffons-
korps am Tigris ein Telegramm , in dein er aner¬
kannte, daß dieser, obgleich er die Belagerten von
Knt-el-Amara nickt befreien konnte, trotz der
Ueberfchwemmnnaen und des schleckrten Wetter^
tapfer gekäinvff habe, und die Ĥoffninm anffprach.
er werde dies auch in den zukünffmen ^ reffen tun.
Der rumänisch-bulgarische Handelsvertrirg untcr-

zeichnet.
WB. Sofia , 4. Mai . Es wird berichtet, die

hakbanitliche„Kmnbana" teilt niit , daß der rnmä-
nisch-bulgarische Handelsvertrag durch den bulga-
rischen Gesandten in Bukarest und den rumänischen
Finanzminister Constantinecu gestern unterzeichnet
wurde.

Regenzeit in Ostafrika.
WB. London, 4. Mai . Das Reutersche Bureau

meldet amtlich: General Samts meldet, daß die
Regenzeit mit g.cßer Heftigkeit eingesetzt hat . Der
Feind hält noch die starke Stellung südöstlich
Kondo-Airungi besetzt. Die Bewegung der belgi¬
schen Strcitkräste in Ruanda tvird durch heftige
Regengüsse behindert.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag Abend 8,30 Uhr, Samstag Vormittag

8,30 Uhr, Samstag Nachmittag 4 Uhr, Ausgong
.9,45 Uhr. ' - - -
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Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben, unver¬

geßlichen . nun in Gott ruhenden Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Zer WWW mm
-s

Hanna Heizer me.
geb. Schröder

sprechen wir Allen für die uns in so reichem Maße
erwiesene wohltuende Teilnahme während der Krank¬
heit und beim Heimgange der teuren Toten unseren
herzlichsten Dank aus. Besonderen Dank für die
vielen gestifteten hl. Messen und den Ehrwürdigen
Schwestern für die liebevolle , aufopfernde Pflege
während der Krankheit.

gültig ab 1 Mai
ist soeben erschienen und in den Buchhandlungen und in der Ge¬
schäftsstelle des Nassauer Boten zu 10 Pfennig zu haben.

Limburger Vereinsdruckerei.
<23§j§|23 CSS3ZD^

Hren-Tafel
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

mam Wihinoer««>.b««,
Limburg, den 4. Mäi 1916.

derjenigen, welche durch Umtausch von Goldmünzen
in Banknoten die finanzielle Rüstung des Vater¬

landes gefördert haben.

Danksagung.
Allen, welche an dem Begräbnis meines lieben

Mannes teilnahmen, besonders dem Kriegerverein
Nieder - Erbach, sprechen wir unfern wärmsten
Dank aus.

Rieder-Erbach, den2. Mai 1916.

Wt . Dm Nack Wäger
.j nebst Kinder.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an¬

läßlich des Todes unseres teuren , unvergeßlichen
Sohnes und lieben, guten Bruders , des

Musketier

Jakob Leonhard Stein
sprechen wir Allen unfern herzlichsten Dank aus.

Lindeuholzhausen » den 4. Mai 1916.
Die tieftrauernde

Samilie Zakob Stein,
Bahnarbeiter.

Die Ausführung von
®i !=! ~

in Oldenburg sind zu vergeben.  Bewerber wollen sich
Zwecks Ueberlassuug der Unterlagen melden bei

Peter Bischer u , Sohn,
2654 Münster i. W., Plöniesstraße 5.

Mttchzentrifrmen
ijährige Garantie , billigste Preise. Teilzahlung gestclangjährige Garantie , billigste Preise. Teilzahlung gestattet.

Gebr. Maschinen von Mk. 35.
empfiehlt

Borowski, Cohlenz, Görresftratze7
Geöffnet von 2 Uhr an u. Sonntags.

2389

8ckreib8tube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschlage, Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschiner -Unterricht . 1527

^ Mai Hm
ln eisern zeit

Witwe Klein, hier.
H. Schmidt, Nauheim.
Frau Willig, Limburg.
Gustav Heckmann, Hadamar.
Bürgermeister Weyer, Thalheim.
TeveS, Limburg.
A. Dommermuth, Limburg.
Wilhelmy, Niederhadamar.
Marienschule Limburg.
A Horn, „
Scminardirektor Hölscher, Montabaur.
Durch Lehrer Hecp, Eschhofen.
Maria Dillmann, Limburg.
Oberbahnasststent Schmitt, „
Georg Lehn, „
Orlh, Lahr.
Annehmer der KreissparkaffeBecker, Nteverselters.

„ „ Münz, Offheim.
Witwe Rembser, Niederselters.
Peter Egenolf, Limburg.
Jakob Flicgel, Dietkirchen.
Gemeinderechner, Werschau.
Frau Allinger, Limburg.
Frau Berta Lehmeler, „
Josef Hofmann jr„ „
Paula und Anna Kornder, „
Else Heroth,
Schüler Gustav Menges, „tilda Bohl, „arl Lorenz, „
Lina Weimar, „
Lieselotte Plaut , „
Johanna Henninger, „^Vnhmin Qftitv flrT*Johann Laux, Elz.
Lel ""Zehrer Wagner, Kleinholbach.träulein de Niem,Limburg.eter Brötz, Offheim.
Unterassistent Braun , Limburg.
Hilda Wolf,
Lotte Adler, Frankfurt o. M.
Joh . Robert Trümper, Limburg.
Käthe Becker,-Westerburg.
Josef Nicolai, Limburg.
Heinrich Stoll , „
Otto Stemmler, „

Maschinist
mm Men Her Solomotiue auf MIM« «

?um sofortigen Eintritt gesucht. ° Bewerber , auch Kriegs¬
beschädigte, wollen sich melden bei unserer Betriebsleitung
in Rupbach a. d. Lahn. 2738

Hartsteimverke Nupvachthal,
_ G. m. b. H.

a

ls. k̂srisago
kfund 83 Pfg.

Friedrich Kloos Wwe.,
Umlmrg (Lahn) .

In guter Lage schöne
4 Zimemsömg

zu vermieten.
Gest. Offerten u. Nr . 2758
an die Exped.

E
J?

Braves , kathol. Mädchen
für Hausarbeit für sofort od.
15. Mai gesucht 2743

8t. lossphs-ttospital
Vlissdaäen

Freundliche Manfarden-
Wohnnng, 2 Zimmer und
Küche in ruhigem Hause zu
vermieten. Näh. Exp. 2621

Eine Wohnung mit zwei
Zimmer eine Küche und Man-
ärde zweiter Stock zu verm.

Fischmarkt 20 2698
Kleine Wohnung an kleine

Familie zu vermieten.
2762 Holzheimerstr. 8.

SwnUMt Lwm.
Nächste Uebungsstunde ^

Freitag , den 5. Mai. g

Täglich frische
Spargel 1. Sorte Psd.SÜPfg.

» 2. „ „ 60 „
k 3. „ „ 40 „

Kopf-Salat p. St. 10 Pfg
empfiehlt

Frau Adolf Stein,
Salzgaffe 13.

Gebe billig ab:
1 gut erhalt. Klavier,
2 Tische,
1 Bett,
1 Kinderbett. . 2721
1 Küchenschrank.
©r . Kexel , Limburg.

Ein fast neuer 2100

MeoiflürMi
bester Bauart ist für 250 Mk.
zu verkaufen.

Wo sagt die Exped. d. Bl.
l?tlifnPt-Geflügel, Schweine,
lullSl gutu. billig. Preisliste
frei. Graf , Futtermühle,
1562 Auerbach 135, Hessen
Ein Waggon 40—42"/»iges

Kali-Salz
eingetrosfen. Abzugeben, so¬
lange Vorrat reicht. 2766

Robert Schmidt,
Niederbrechen.

Aquarium
mit Lüftungseinrichtung
(groß, achteckig) zu verkaufen.
90 cm lang und 50 cm hoch.
Für Gasthäuser zum Ausbe¬
wahren lebender Fische sehr
geeignet. Preis 30 Mark.

Angebote an Schmitz,
Oranienftein bei Diez. 2753Wo,
nur weibliche, zur Zucht ge¬
eignete Tiere, kauft 2759

Karlshütte,
Staffel, Lahn.

Bessere Witwe,
wirtschaftlich tüchtig, auch ge-
schästsgew., im Nähen perfekt,
sucht Stellung in frauenlosem
Haushalt od. bei mutterlosen
Kindern.Ang.u.2712 a d.Exp.

Jg.Kriegerfran, i. Nähen
bew., mit gut. herrschaftlischen
Zeugn., sucht passende Stellg-
Angeb.u. J H2734 a d. Exp.

leiotsiOiite
sofort gesucht. 2742

Näheres Expedition.

EinHausmiidchen
bei gutem Lohn gesucht 2678

Metzgerei Kaffai , üimburg.
Monats,nädche»

gesucht. 2754
Jofefstraße 4 1

Freundliche
3 Zimmerwohnnng zu ver¬
mieten. 2735

Wallstraße 6
Schönes, großes möbliert.

Zimmer mit Balkon  zu
vermieten. 2727

Diczerftraße 18 1

HerzenV
eiserner zell.

Als Liebesgaben fürs Rote Krem
gingen weiter ein:

Ungenannt 27 Mk. Ungenannt Limburg 4,50 Mk.
Ungenannt Limburg 20 Mk. Naff. Brennereiverein 50 Mk.,
abgel. von August Hepp- Dauborn. Ungenannt Limburg 6
Mk. Ungenannt Oberbrechen 5 Mk. Ungenannt Linier 6
Mk. Ungenannt Dettingen 0,50 Mk. Nink GörgeShauseN
1 Mk. Ungenannt Dauborn 20 Mk. Aus der Pfarrei
Höhn-Schönberg 30 Mk. Bon einem Geistlichen 5 Mk.
Domkapitular Göbel hier 20 Mk. Gesammelt von Fräulein
de Niem 50 Mk. Ungenannt Limburg für Cigarren an
durchreisende Truppen 200 Mk. Kreis Limburg 1500 Mk.
Aus einem Konzert in Diez 30 Mk. Abgeliefert von der
Israel . Gemeinde Kirberg 27 Mk. Landsturmbatl. II Ertrag
der Theatervorstellung 735,63 Mk. Inhalt der Sammel¬
büchse bei der Kreissparkaffe Limburg 29,52 Mk.

Als Spende für Ost-Preutzen gingen ein:
Ungenannt Linker 5 Mk. Ungenannt Dorndors 5 Mk.

Kreis Limburg 2000 Mk.
Den hochherzigen Spendern Namens des Roten Kreuzes

herzlichsten Dank. Weitere Gaben werden zu jeder Zeit
gerne entgegengenommen.
426_ Grammel , Kreissparkassenrendant.

Dienstag, den9. Mai, nachmittags3V» Uhr,
werden im Gefängnis Limburg:

115 kg Zinkblech, 613 kg Gußeisen , 23 kg
Schmiedelsen, ein Fahrrad und eine Anzahl
sonstiger geringwertiger Gegenstände

meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden
Limburg, den2. Mai 1916.

2757 Der Erste Staatsanwalt.

Kolzversteigerung.
Dienstag, den9. Mai 1916, vormittags

9 Uhr anfangend,
kommen im Kirberger Gemeindewald, Distrikt Hain:
NW« Suffien-». « ei>-IiiiMtlliiWl»eHeii
zur Bcrsteigerung.

Kirberg, den 3. Mai 1916. 2763
_ _ _ _ Der Bürgermeister.

Zahnpraxis
Vigano und Podlaszewski.

Persönliche Behandlung durch Dentist Podlaszewski.
Lümburg , Obere Schiede 10 I.

Sprechstunden v. 8—6'/s Uhr. Sonn- u. Feiertags v. 8—2 Uhr.
Telefon Bür. 281 . 2760

Lehrling
mit guter Schulbildung für
mein Colonial- und Delika¬
tessengeschäft zum baldigen
Etntritt gesncht. 2703
Georg Zaun , Brannsels.

Ein junger, flotter
Hausbursche

bei gutem Lohn sofort gesucht
Bahnhofrestaurant

2707 Limburg.

ein Meter
gesucht. 2746

Rosenbauer Möbelfabrik
Limburg.

Mühleuarveiter
gesucht. 2722

Aloys Aut. Hilf.
Gesucht braves,

und sauberes
fleißiges

2719

ev. Konf. gegen hohen Lohn
von Frau Frits Bocks,
Nisterhammer bei Hachenburg.

welches kochen kann, sofort
gesucht. 2739

Frau Dentist Funk,
Ncumarkt 8.

« »z» >
»dkl junge» W
(nicht unter 20 Jahren ) zur
Beschäftigung in hiesiger Gärt¬
nerei gesucht. 2765
Freiherr!, v JunMll'slhe
Rente! Schloß Jehrn

Kathol., braves, fleißiges

gesucht. 2764
Wirtschaft u. Metzgerei

Wüst,
Dernbach bei Montabaur.

Gesucht zum 1. Juni ei«
in allen häuslichen Arbeite«
erfahrenes, braves 2755

Mädchen
mit guten Zeugnissen.

Frau Professor Michel,
am Schafsbcrg 7.

1
für Küche und alle Hausarbeit
ges. von Herrschaft in Wies¬
baden für 15. Mai oder 1-
Juni . Gute, langj . Zeug«-
erforderlich. Photographie er¬
wünscht. Guten Lohn. 273«
Frau Sartorius , Wiesbaden,

Gutenbergstraße 2.

_
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